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W Antz oben waren Se. Kzaariſche Maj. mit einem Lor

ur beereCrantze zu Mferde zuſehen unterdem galoppi-
e renden Pferdeaber2. Stlaven in einer gantz lubmis-J
nn ſen Poſitur. Unter dieſem Bilde ſtund folgende In-
uu ſcription: VetroAlexiiiſio MagnðRuſſorumlm-

lici, glorioſo, ob Pultawvam obſidione liberatam, juſtum exerci-
tum deletum, reliquias  ejuſdem quindecirn milſſn cum̃ ar̃is,
machifus.ſignis. ipedimenth itrdedrionem recentas. dai.ſgu Eh
ren Jhr. azar. Maj. Weter Alexitguitz eroß- Hertzogvon Reuſſen.at.L-

Dem Unuberwindlithen Hochgiucklichenunid Glorwurdigen Beſir
ger derer Feinde weil er Pultgwa entſetzet/ eine vollige Armee ge
ſchlagen und izooo! Mann mit ihren Waffen Artillerie Fahnen
und bagageeroberthat

Rechter Halſd dieſer Inſetiptlon paren vorgeſtellet: Kriegs
Armaturen/und unrer ſelbigen zrgegentinander mit dem Rucken ſi
tzende Sciaven mit der Uberſchrifft

Fach Mapifeſta Fides. di.
Schlieſt man des Feindee Voltk in Sclaven Feſſeln ein)2 3

Wo kan der Sieg wohl nucht noch zweiffelhafftig ſein.
Lincker Hand war zu ſehen: der Duieper unoan deſſen Ufer

die Schwediſche Armee mit der Uberſchrifft.
Sedes longinaua ruinæ. d.Wer ſeine Sonder laſt und wagt ſich allzutveit1 22 2

Zern trifft das Angeluckauch nochzu rechter Seit.
Unter dieſenrprælentirte ſich rechter Hand die Veſtung Pulta-

wa, dabey aber die fliehende Schwed. Armee nebſt bem Konige auf
einem Schimmelſitzend und zwar ohne Hüthim blauen Kleide mit
zwey weiſſen Flecken auf dem rechten Arm ſo dieblelluren bedeuggten
mit der Uberſchrifft:

Par omnibus unadies. d.i.

So wandt ein eintzger Sag das faſt verlohrne agpiel
End ſetzt dem Geindes:Wluck ein langſt gewunſchtes

Jiel. Ein



VELincker.Hand wargleichfalls der Nieper-Strohm und ſahe man
durch ſelbigen ſchwimmen den Konig von Schweden voran ohne
Huth und nach ihm einige von ſeinen Trabanten mit der Uberſchrifft:

NHaud exigua eſt fugiens victoria magnus. d.i.
War der ein großer ggeld der ietzo vor uns flicht

GWbo iſt der ieg nicht klein der uns in Handen bluht.
Zuwiſchen dieſen beyden Feldern war der Traum Guſtavi Adol-

phiappliciret: An der einen Seite des Berges unten ein gehar
niſchter Mann welcher nicht hoch hinan kam an der andern Seite ei
ner/ ſofaſt die Mitte des Berges erreichete uber dem erſtenaber war
faſt am Ginnel eine Perſohn im blauen Kleide zu ſehen welche der in
der Lufft ſchhebende Adler durch einen in denen Klauen habenden
DonnerKeil herunter warff ſo/ daß der Huth in der Lufft wie
auch die Perfohn fallend vorgeſtellet wurde mit der lnſeription:
Dat lumina tempus. d.i.
MWMas uns bißhero noch faſt gantz verdunckelt war
VDas machet uns die Zeit vorietzo offenbahr.

Neben dieſei Berge waren auf der andern Seite zu ſehen2. auffgerichtete Seulen die Rußiſche mit dem Rußiſchen und

die Pohlniſche mit dem PohlniſchSachßiſchen Waven. An
dem Pedeſtal der Rußiſchen lag ein Lowe/ deſſen lincke Tatze durch
einen gus der Lufft kommenden und von dem Rußiſchen Adler
lancirten Donnerkeile getroffen ward mit der Uberſchrifft:

Ex utroque Magnus, d.i.
Unter beyden ſahe man den Vers:

Parcete devictis debellare ſuperbos.
Der Dpaar iſt dovpelt groß /der Rach' und Wnade ubt
Ver frechen gochmuth dampfft  und doch die Scla

venliebt.
Auff der Spree war vorgzeſtellet Nepturtus mit dem Trident

auf den MeerPferdeil ſitzende mit der Uberſchrifft:
Tellus Oceanus Famam peraucet ad aſtra. d.i.

Dieweilder groſſe Gieg durch Meer und Vander dringt
Wasdunder daß er ſich biß an die Sterne ſchwingt.

Uber dem Neptuno brandtein einem blauen Feuer Sr. Cza
riſchen Majeſtat Nahme P. A. undauff dem Waſſer machten einige
mit Schwarmern gefullte Vachinen die Veranderung. Vor dem
Hauſſe waren auch 4. Pyramyden und uber der HaußThur
der illuminirte Rußiſche Adler zu ſehenc. Ex-



Extract eines gchreibens aus Berlin vom. Septembr

7og.
M Montage und Dienſtage hat der Czaariſche Envoye die

od Miniſtros und Cavalliers herrlich tractiret beyde Abende

ens auch eine Illumination præſentiret/ worbey am Montage

Cavalier-Bruckevon der Menge des Volcks brach und uber 40. Per
dieſes Ungluck ſich begab daß die nahe am Schloß gelegene

ſonen in die Spree fielen des Morgens darauff wurdenuber ein Tu
tzend Leichen herausgezogen und ſind die ubrigen noch gerettet wor
den. Was vor Mine die hier ſeyenden Schweden und Adhæren
den bey dieſer Freude gemachet haben wurde weitlauffllz zu beſchrei
benſeyn. Die Application mit dem Berge und beyden Seulen iſt
ihnen hart vorgerommen wie auch alles ubrige worvon die bey
gehende Beſchreibung mehr meldet. Von Stettin iſt hier Nach—
richt eingelauffen daß des Stanislai Gemahlin heute vor acht Ta
gen mit der groſten præcipitanz von dannen nach Strahlſund ſich
retiriret habe und ſchicken die Stettiner nicht mehr ſo alberne Zei
tungen ein/ als die neulichen waren ſie wiſſen nunmehr und glau
ben der Wahrheit beſorgen auch gefahrliche Svitenec.
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